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I. W issenschaftliche M itteilungen.

B e i t r a g  z u r  M o o s f l o r a  v o n  O b e r b a y e r n .
( U m g e b u n g  von  S c h l i e r s e e ,  T e g e r n s e e ,  T ö l z ,  W a l c h e n s e e  und

K o c h e l s e e . )
Von P. Anton Hammerschmid, Kgl. geistl. Rat in Tölz.

Das nachfolgende Verzeichnis enthält lauter eigene Beobachtungen, die ich 
seit 1892 in dem Gebiete von der Rotwand bei Schliersee bis zum Herzogstand und 
von Wolfratshausen— Holzkirchen bis zur Tiroler Grenze gemacht habe. Die Moose 
befinden sich alle in meinem Herbarium und für mikroskopische Beobachtung habe 
ich von jedem derselben Stengelblätter in Glyzeringelatine eingebettet. Die Nomen­
klatur ist nach L i mp r i e h t  „Die Laubmoose etc.“ eingehalten. Die Moose mit gesperrt 
gedrucktem Namen sind für das G e b i e t  neu, jene mit fett gedrucktem Namen sind 
für B a y e r n  neu.
Sphagnum cymbifolium Ehrh. Auf allen Mooren häufig.
Sph. medium Limpr. Um Tölz, Heilbrunn, Schliersec häufig; Leiterberg 900m.
Sph. Girgensohnii Russ. Im Gebiet häufig.

Var. ß strictum Russ. Kirchstein 1550 m, Fall 1100 m, Herzogstand 1600 m.
Sph. acutifolium Ehrh. Gemein.

Var. ß robustum Russ. Um Tölz nicht selten; Kirchstein 1600m; Rotwand, 
Spitzingsee.

Var. I purpureum Schimp. Verbreitet in Torfmooren.
Sph. Russowii Warnst. (Limpricht III. 608.) Buchberg bei Tölz 790m.
Sph. compactum Brid. Ellbacher und Gaissacher Moor, Greiling, Fischbach, Längen­

tal 1000  m.
Sph. subsecundum Nees. Um Heilbrunn, Tölz, Lenggries, Sachsenkam verbreitet; 

Hirschberg 1330 m.
Sph. rufescens Limpr. Ellbacher Moor, Greiling, Buchenau bei Tölz; Kirchstein 1450m. 
Sph. squarrosum Pers. Var. ß imbricatum Schimp. Ellbacher Moor.
Sph. molluscum Bruch. Greilinger Moor.
Sph. cuspidatum Ehrh. Gaissacher Moor.

Var. ß falcatum Russ. Häufig.
Sph. recurvum Palis. Heilbrunn, Ellbach, Greiling, Sachsenkam, Hackensee.

Var. l amblyphyllum Warnst. (Limpricht III. 630.) Längental 1000 m.
Ephemerum serratum Hampe. Häufig.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



—  508 —

Phascum Flörkeanum Web. <# Mohr. Tölz (in Gärten), Wackersberg, Greiling.
PA. cuspidatum Schreb. Häufig.
Astomum crispum VLampe. Fischbach, Wackersberg.
Pleuridium nitidum Rabenh. Auf einem Brachacker bei Tölz.
PI. alternifolium Babenh. Auf einem Brachacker bei Wackersberg.
PL subulatum Rabenh. Um Königsdorf, Pischbach, Tölz häufig.
Hymenostomum microstomum R. Br. Am Kalvarienberg in Tölz 650 m.
Gymnostomum rupestre Schleich. Häufig bis 1850 m.

Var. ß ramosissimum Br. eur. An einer steinernen Brücke bei Tölz.
NB. M o l e n d o  (Bayerns Laubmoose 1874) führt (p. 80) als in der Arz­

bachklamm bei Tölz wachsend Var. 7 stelligerum Br. eur. an. Ich habe die 
Arzbachklamm wiederholt abgesucht, aber dieses Moos nicht gefunden. Im 
Jahre 1904 hatte ich Gelegenheit, eine von M o l e n d o  selbst mit „Far. stelli- 
gerum} Wimbachklamm bei Berchtesgaden“ etikettierte Probe zu untersuchen und 
fand Hymenostylium curvirostre mit dem diesem Moose eigenen lockeren Blattzellnetz.

G. calcareum Br. germ. Um Tölz häufig auf Nagelfluh; Zwiesel; Rotwand.
Gyroweisia tenuis Schimp. An Molassefelsen zwischen Heilbrunn und Ramsau 640 m.
Hymenostylium curvirostre Lindb. Kalvarienberg und Rummelsberg bei Tölz, Kessel­

berg, Rottachfälle bei Tegernsee.
Var. ß scabrum Lindb. Häufiger: Kochel, Zwiesel, Arzbachklamm, Kirchstein, Fall, 

Hirschbachtal, Taubenstein bei der Rotwand.
Weisia viridula Hedw. Sehr häufig.
W.Wimmeriana Br. eur. Herzogstand 1570m, Rotwand bis 1750 m, Grofstiefental 1580 m.
Dicranoweisia crispula Lindb. Sattel der Tiefentalalpen an der Rotwand.
Eucladium verticillatum Br. eur. Heilbrunn, Rummelsberg und Dachshöhle bei Tölz, 

Hirschberg.
Gynodontium polycarpum Schimp. Buchberg bei Tölz, 770 m.
C. s t r um i f e r um  De Not. Buchberg mit dem vorigen.
Dichodontium pellucidum Schimp. Herzogstand 1540 m, Blombergabhänge bis 1000 m, 

Kirchstein mehrfach, Arzbachklamm und Längental 800— 1000 m, Wackersberg 
750 m, Hirschbachtal und Fockenstein, Schliersee, Rotwand 1670 m.

D. f l a v e s c e n s  Lindb. In einem Bache zwischen Heilbrunn und Ramsau 630m.
Oncophorus virens Brid. Kirchstein bei Tölz 1640— 1700 m, Rotwand 1700m.
Dicranella Schreberi Schimp. Beim Sudhaus am Fufse des Blomberges.
D. Grevilleana Schimp. Rechlberg 1080 m.
D. varia Schimp. Gemein.
D. subulata Schimp. Blomberg 11 0 0  m, Wallnburger Alpe an der Rotwand 1750 m.
D. cerviculata Schimp. Ellbacher Moor.
D. heteromalla Schimp. In der Flysch- und Molassezone bei Tölz gemein.
Dicranum Starkei Web. & Mohr. Rotwand (Nordseite) 1820 m.
D. Bergeri Bland. Ellbacher und Greilinger Moor, Schlierseefilz.
D. undulatum Ehrh. Häufig.
D. Bonjeani De Not. Sehr verbreitet, an der Rotwand bis auf den Sattel der Tiefen­

talalpen mit Früchten.
D. maius Smith. Kirchstein bei Tölz 1500m mehrfach, Rofsstein bei Tegernsee.
D. scoparium Hedw. Gemein.
D. neglectum Jur. Kirchstein 1500— 1650 m, Fockenstein 1563 m, Rotwand (Sattel der 

Tiefentalalpen) ca. 1670 m.
D. Mühlenbeckii Br. eur. Auf einem Felsblock der Grofstiefentalalpe ca. 1630 m.

NB. Dadurch, dafs M o l e n d o  (Bayerns Laubmoose 1874, p. 45)
D. Mühlenbeckii und D. neglectum synonym fafst, sind die Standorte der beiden 
Moose auch bei L i m p r i c h t  in Verwirrung geraten; einer genauen Angabe 
M o l e n d o s  „Fockensteingipfel bei Tölz“ konnte ich nachgehen: das dort wach­
sende Dicranum ist D. neglectum Jur.; D. Mühlenbeckii fand ich (mit Früchten) 
nur im Grofstiefental.
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D. con^estum Brid. Kirchstein bei Tölz 1650m, Rotwand (Soinsee und Tiefental­
sattel) 1500—1700 m.

Var. ß flexicaule Br. eur. Kirchstein 1650m, Grofstiefental 1600m.
D. fuscescens Turn. Rotwand über dem Spitzingsee 1400 m.

NB. M o 1 e n d o führt (1. c. p. 274) D. elongatum Schleich, als „massenhaft in den 
Karen der Rotwand“ an ; ich habe es trotz vielfachen eifrigen Suchens nicht gefunden.

D. montanum Hedw. Häufig bis zur Baumgrenze.
D. viride Lindb. Kesselberg, um Tölz häufig.
I). longifolium Ehrh. Blomberg, Kirchstein bis 1500 m, Prinzenweg bei Schliersee.

Var. ß subalpinum Milde. Blomberg 1150 m, Kirchstein 1500 m.
D. Sauteri Schimp. Längental 1100m, Rotwand ca. 1500 m.
D. albicans Br. eur. Rotwand 1800 m.
Campylopus turfaceus Br. eur. Schwaiger bei Tölz 720m, Ellbacher Moor 700m.
C. f r a g i l i s  Br. eur. Kalvarienberg bei Tölz 690m, Gaissacher Moor ca. 650m. 
Dicranodontium longirostre Schimp. Sehr häufig, an der Rotwand noch bei 1850 m. 
Trematodon ambiguus Hornsch. Heilbrunner Moor spärlich.
Leucobryum glaucum Schimp. Gemein.
Fissidens bryoides Hedw. Enzenau, Pischbach, um Tölz nicht selten.
F. pu si l lus Wils. Am Buchberg bei Tölz öfters bis 820m.
F. osmundoides Hedw. Ellbacher Moor und Greilinger Moor.
F. adiantoides Hedw. Gemein bis auf die Berggipfel.
F. taxifolius Hedw. Verbreitet, aber seltener als vorige.
Seligeria pusilla Br. eur. Bei Tölz 650 m, Leiterberg 840 m.
S. tristicha Br. eur. Rotwand 1700 m spärlich.
S. recurvata Br. eur. Um Tölz in der Flysch- und Molassezone bis 120 0  m nicht selten. 
Ceratodon purpureus Brid. Gemein.
Ditrichum tortile Lindb. Enzenauer Steinbruch 700 m.
D. homomallum Hampe. Blomberg 900 m, Leiterberg 850 m, neben der Eisenbahn

bei Reichersbeuern 730 m.
D. flexicaule Hampe. Gemein.
D. p a l l i d u m  Hampe. Buchberg bei Tölz 790m, Peterbauer bei Tölz 710m. 
Distichium capillaceum Br. eur. Häufig bis zu den Berggipfeln hinauf.

Var. ß brevifolium Br. eur. Kirchstein 1500 m, Rotwand 1820m.
B. inclinatum Br. eur. Arzbachklamm 800m, Kirchstein 1700m.
Pottia minutula Br. eur. Stallauer Weiher bei Tölz.

Var. ß rufescens Br. eur. Isarauen oberhalb Tölz.
P. truncatula Lindb. Verbreitet bis 730 m.
Didymodon rubellus Br. eur. Verbreitet bis 1880 m.
D. t ophaceus  Jur. Kalvarienberg und Dachshöhle bei Tölz, Baunalpe 760m.

NB. Eine ganz auffallende Form fand ich in einem Bächlein ober Leng­
gries und im Alpbach bei Tegernsee, jedesmal unter Wasser an Gestein: unter 
der Spitze, etwa 1/ß—1/ö des Blattes, hört meist beiderseits die Lamina auf und 
die Rippe mit den noch darüber befindlichen Zellen der Blattspitze tritt wie ein 
Entenschnabel aus. Ich habe von beiden Standorten einige hundert Blätter 
untersucht und fand stets die gleiche Erscheinung, nur ist manchmal auf der 
einen Seite die Lamina etwas weiter vorgezogen. Die Form ist also konstant 
und ich möchte sie deshalb Var. anat inus  heifsen. Ich bin gerne bereit, an 
Herren, die sich dafür interessieren, Proben zu versenden.

1). rigidulus Hedw. Verbreitet, im Gebirge seltener, am Kirchstein bei 1650 m.
D. giganteas Jur. Ellbacher Moor 700m, Buchberg 670 m, Kirchstein, Kämpen, Rot­

wand sehr häufig.
Trichostomum cylindricum C. Müll. Enzenauer Kopf 750 m, Stallau 730m, Steinbach 

710 m, Ellbacher Moor (an einer Weide) 700m, Gaissach 690m, überall mit Früchten.
T. crispulum Bruch. Herzogstand, Zwiesel und Blomberg, Arzbachklamm, Längental,

Kirchstein, Hirschbachtal, bis 1700 m, meistens mit Früchten.
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Tortelia inclinata Hedw. fil. Sehr verbreitet biß 1700 m (Eotwand).
T. tortuosa L. Gemein bis auf die Berggipfel.
T. fragilis Drumm. Kirchstein, Hirschbachtal, Fockenstein, Rofsstein, Rotwand bis 

1830 m, stets ohne Früchte.
Barbula unguiculata Hedw. Gemein bis auf die Berggipfel, Rotwand bis 1830 m.
B, fallax Hedw. Gemein bis 1700 m.

Var. ß brevicaulis Br. eur. Stallauer Eck 830 m, Fischbach, Hohenwies bei Tölz.
Var. f brevifolia Schultz. Kesselberg 850m, Sauersberger Alpe am Zwiesel 1180m, 

Kirchstein 1640 m.
Var. 8 longifolia Fleisch. & Warnst. Am Blombergabhang in der Stallau 730 m.

B. refiexa Brid. Sehr verbreitet bis 1800 m (Rotwand).
B. convoluta Hedw. Isarauen bei Fall 730m.
B. flavipes Br. eur. Herzogsstand ober dem Parapluie 1050 m und beim Wasserfall 

am Kesselberg.
B. paludosa Schleich. Sehr verbreitet (Kirchstein bei 1650 m).
Aloina rigida Kindb. Herzogstand ober dem Parapluie 1050 m.
Desmatodon latifolius Br. eur. Rotwand 1800 m massenhaft.
Tortula muralis Hedw. Sehr häufig, steigt aber kaum über 900 m hinauf.
T. aestiva P. B. Salzstrafse in Tölz.
T. subulata Hedw. Häufig bis 1830 m (Rotwand).

Var. ß angustata Wils. Schöllgraben bei Heilbrunn, Rotwand über der Wallnburger 
Alpe 1800 m.

T. ruralis Ehrh. Sehr verbreitet bis 1830 m (Rotwand). Eine besonders üppige Form 
findet sich in Tegernsee an der Strafse nach Rottach.

T. aciphylla Hartm. Kirchstein, Rofsstein, Rotwand 1600— 1830 m.
Ginclitodus fontinaloides P. B. Bodenbachfälle bei Enterrottach 900 m.
C. r ipar ius  Am. An Molassefelsen in der Isar bei Tölz (selten zugänglich).
C. aquaticus Br. eur. Bodenbachfälle bei Enterrottach 900 m mit C. fontinaloides.
Schistidium apocarpum Br. eur. Gemein.
S. gracile Schleich. Sehr verbreitet.
Grimmia anodon Br. eur. Kirchstein 1600 m, Fockenstein an der Spitze 1563 m.
G. ovata Web. & Mohr. An Gneifs- und Granitfindlingen auf dem Buchberg.
G. pulvinata Smith. Um Tölz häufig bis 750 m.
G. elatior Bruch. Auf einem Findling bei Ellbach.
Dryptodon Hartmani Schimp. Stallauer Eck 730—800 m auf Gneifs und Flyschsandstein.
D. patens Brid. Im Schellenbach bei Heilbrunn an einem Gneifsblock, 760m.

NB. M o 1 e n d o (1. c. p. 126 f.) schreibt: „Bacomitrium aciculare Brid. . . .  
bei Tölz zwischen Heilbrunn und dem Fufse des Zwiesel auf erratischen Trümmern 
in Bächlein 2400' Mdo.“ — Ich bin mit dem Höhenbarometer dieser Angabe nach­
gegangen und fand an der bezeichneten Stelle zwei Gneifsblöcke: der eine war 
kahl, der andere trug neben Barbula fallax das wohl auch von M o 1 e n d o ge­
fundene Moos; es ist aber nicht Racomitrium acicularey sondern Dryptodon patens; 
letzteres ist demnach für das bayerische Oberland neu, R. aciculare hingegen 
dürfte ganz fehlen.

Racomitrium affine Lindb. Auf Grünsandstein am Stallauer Eck ca. 780 m.
R. heterostichum Brid. Auf Findlingen bei Heilbrunn und am Buchberg, auf Flysch­

sandstein am Blomberg und in der Arzbachklamm, 680— 1180 m.
R. canescens Brid. Sehr verbreitet bis 1840 m.

Var. 7 ericoides Br. eur. Kirchstein, Rofsstein, Rotwand (Wallnburger Alpen).
Var. 8 epilosum H. Müll. Kirchstein an der Südseite 1630 m, Rotwand (Walln­

burger Alpe).
R. lanuginosum Brid. Kirchstein 1400— 1600 m, Rofsstein 1600 m.
Hedivigia albicans Lindb. Auf Findlingen bei Heilbrunn, Wackersberg und 

am Buchberg.
Var. 8 viridis  Br. eur. Auf einem Findling am Buchberg.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



—  511 —

Zygodon viridissimus Brown. Auf dem Buchberg 730 m, Stallauer Eck 900 m, Biber­
mühle bei Tölz 700 m, Prinzen weg bei Schliersee.

Var. y de nt a t us  Breidl. Abhang bei Knapp oberhalb Tölz 700m.
Uiota Ludwigii Brid. Kesselberg 760 m, Zwiesel und Blomberg 1 1 0 0 m, um Tölz häufig.
U. Bruchii Hornsch. Blomberg bis 900 m, Hirschbachtal bis 1000 m, um Tölz häufig.
V. crispa Brid. Um Heilbrunn, Tölz, Arzbach, Gmund verbreitet.
U. crispula Bruch. Häufiger als vorige, am Zwiesel bis 11 0 0  m.
Orthotrichum anomalum Hedw. Gemein bis zur oberen Wallnburger Alpe an der 

Rotwand 1600 m.
0. cupulatum Hoffm. Stallauer Eck 780m, Propstenalpe am Kirchstein ca. 1420m. 
0. diaphanum Schrad. Selten: Stallauer Eck 750m, bei Tölz, bei Fall.
0.pallens Bruch. Am Kalvarienberg und Hoheneck bei Tölz, an Strafsenbäumen bei Gmund. 
0. stramineum Hornsch. Bei Tölz und Sachsenkam, massenhaft bei Gmund.
0. patens Bruch. An der Strafse von Tölz bis Arzbach.
0. pumilum Swartz. Stallau, Wackersberg, Tölz, Ellbach verbreitet.
0. tenellum Bruch. Buchberg 830 m, Krankenheiler Quellen 800 m, um Tölz öfters, 

zwischen Gmund und St. Quirin.
0. fastigiatum Bruch. Wackersberg, Tölz, Ellbacher Moor (an Birken).
0. affine Schrad. Um Tölz fast gemein, am Blomberg bis 900 m.
0. rupestre Schleich. Stallauer Eck 780m auf Grünsandstein, an einem Block im 

Ellbacher Moor, an einer Brücke bei Tölz.
0. S t ur mi i  Hornsch. Garlandalpe am Brauneck 1460m, Fockenstein an der

Spitze 1560 m.
0. speciosum Nees. Gemein bis 1600 m.
O. leiocarpum Br. eur. Kesselberg 850 m, um Tölz häufig, bei Schaftlach, Reutberg. 
O. Lyellii Hook. Nordostabhang des Blomberges 850—930m.
Oo obtusifolium Schrad. Yon Kochel bis Schliersee gemein, im Gebirge selten: 

Brauneck an Ahorn bis 1400 m.
Encalypta commutata Br. eur. Rotwand an der Spitze 1880 m.
E. vulgaris Hoffm. Fockenstein 1563 m, Rotwand 1810 m und 1300 m.
E. ciliata Hoffm. Kirchstein 1500 m, Dürrachklamm bei Fall, Rotwand 1880 m, Grofs- 

tiefental an der Rotwand 1550 m.
E. rhabdocarpa Schwägr. Hirschberg, an der Rotwand mehrmals bei ca. 1780— 1830 m.

Var. p i l i f e r a  Br. eur. Rotwand über der Wallnburger Aipe 1750m.
E. contorta Lindb. Bis auf die Berggipfel fast gemein. (Schlufs folgt.)

B e m e r k u n g e n  ü b e r  H e r k u n f t  u n d  B e d e u t u n g  m e h r e r e r  
w i s s e n s c h a f t l i c h e r  N a m e n  d e u t s c h e r  P f l a n z e n .

Von Dr. Hermann Stadler (München).
(Schlufs.)

Berberis in Cap. X X X X I1); nur Pimpinella hat blofs einen unnumerierten, 
aber echten Artikel1 2). Und doch finden sich alle diese Pflanzen schon bei Simon 
J anuens i s .  So: Corigiola, poligonia, sanguinaria, centumnodia, virga pastoris idem, 
also anscheinend aus einem älteren Glossar.

Linaria planta cuius folia sunt similia foliis linii immo ipsa est linum agreste, 
cui quidam assimilaverunt esulam; sed illa quam accepimus breviora et latiora folia habet.

Der Scrophularia widmet er folgende gute Beschreibung: Scrophularia herba 
quaedum dicitur vel eo, quod circa radicem quasdam tuberositates velut scrophulas

1) Amiberberis arabice, grece rarach yel oxiacantum, latine vero berberi (es ist wohl kaum 
nötig zu bemerken, dafs auf diese Zuweisungen an die verschiedenen Sprachen bei mittelalterlichen 
Autoren nichts zu geben ist).

2) Pimpinella est herba multum similis saxifrage, unde versus: Pimpinella pilos, Saxifraga 
non habet ullos. (Dieser Vers fehlt bei R e n z i  a. a. O.)
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